
Offene Fragen mit Antworten aus dem 1. Arbeitskreis 

 

1) Werden Lehrkräfte anders qualifiziert bei einer Ganztagesschule? 

Antwort Tanja Glück, Schulleitung: Unsere Lehrkräfte sind durch ihre Ausbildung im 
Studium sowie durch ihre langjährige Berufserfahrung sehr gut auf die Arbeit in einer 
Ganztagesschule vorbereitet. Viele der pädagogischen Konzepte und Arbeitsweisen 
setzen wir bereits heute im Rahmen unserer Wahlform erfolgreich um. 

Darüber hinaus nehmen unsere Lehrkräfte regelmäßig an Fort- und Weiterbildungen 
teil, um ihre Kompetenzen kontinuierlich zu erweitern und aktuelle pädagogische 
Entwicklungen in den Unterricht einzubeziehen – selbstverständlich immer im 
Rahmen der Möglichkeiten, die die Unterrichtsversorgung zulässt. 

Eine gesonderte Qualifizierung ausschließlich für den Einsatz an einer 
Ganztagesschule ist nicht erforderlich. 

 

2) Ist es möglich die Zeiten bei beiden Modellen gleich zu planen? 

Antwort Tanja Glück, Schulleitung: Nein, das ist leider nicht möglich. Die beiden 
Modelle unterscheiden sich in ihrer organisatorischen und pädagogischen 
Ausgestaltung, sodass ein identischer Zeitplan nicht umgesetzt werden kann.  

Insbesondere muss die Wahlform die zeitliche Planung sowohl für Ganztags- als 
auch für Halbtagskinder miteinander vereinbaren und gleichzeitig den rechtlichen 
sowie organisatorischen Vorgaben für die Ganztagsschule entsprechen. Dadurch 
ergeben sich unterschiedliche Rahmenbedingungen, die eine einheitliche 
Zeitplanung für beide Modelle leider nicht zulassen. 

 

3) Wie viele Stunden Schulzeit hat die Wahlform, die verbindliche 
Ganztagsgrundschule und Kinder im Halbtag? 

verbindliche GTS:  

inklusive Mittagspause: 29h 30min 

Ohne Mittagspause: 28h 30mi 

 

GTS in Wahlform:  

inklusive Mittagspause: 32h 30min 

Ohne Mittagspause: 25h 45 min + Hin und Zurückfahrt 



 

Keine GTS 1. und 2. Klasse mit SprachFit:  

inklusive Mittagspause: 25h 25min  

Ohne Mittagspause: 23h 30min+ Hin und Zurückfahrt 

 

Keine GTS 1. und 2. Klasse ohne SprachFit: 

inklusive Mittagspause: 25h  

Ohne Mittagspause: 20h 30min + Hin und Zurückfahrt 

 

Keine GTS 3. und 4. Klasse 

inklusive Mittagspause: 26h 30min  

Ohne Mittagspause: 22h + Hin und Zurückfahrt 

 

4) Mehr Lehrerwochenstunden durch verbindliche Ganztagsschule führt zu 
welcher Verbesserung? 

Antwort Tanja Glück, Schulleitung:  

Die zusätzlichen Lehrerwochenstunden dienen in erster Linie dazu, den 
verbindlichen Ganztagsbetrieb qualitativ hochwertig umzusetzen. Sie ermöglichen 
eine verlässliche Betreuung und Begleitung der Schülerinnen und Schüler über den 
gesamten Schultag hinweg sowie eine sinnvolle Verzahnung von Unterricht, 
Lernzeiten und weiteren pädagogischen Angeboten. 

Darüber hinaus schaffen die zusätzlichen Stunden mehr Möglichkeiten für 
individuelle Förderung, eine intensivere Begleitung der Lernprozesse sowie eine 
engere Zusammenarbeit im Kollegium. Ziel ist es, die Qualität des schulischen 
Angebots insgesamt weiter zu stärken und den Bedürfnissen der Schülerinnen und 
Schüler noch besser gerecht zu werden. 

Es gibt keinen festgelegten Betreuungsschlüssel. Der Klassenteiler liegt bei 28 
Kindern. Wird eine weitere Ganztagsgruppe erforderlich, wird diese ab 25 
zusätzlichen Anmeldungen eingerichtet. Die Organisation der Gruppen erfolgt somit 
auf Grundlage der Anmeldezahlen und der geltenden organisatorischen Vorgaben. 

Zusätzlich sind weitere Erklärungen in der Präsentation vom Auftaktworkshop zu 
finden. 



5) Wie viele Lehrerwochenstunden gibt es bei den jeweiligen Modellen? 

Antwort Tanja Glück, Schulleitung: 

Die Anzahl der Lehrerwochenstunden unterscheidet sich je nach Modell. Zusätzlich 
zu den Lehrerwochenstunden für den Regelunterricht bekommt die Schule noch 
folgende Lehrerwochenstunden hinzu: 

Wahlform (3 Tage à 8 Stunden):     36 Lehrerwochenstunden 

verbindliche Ganztagsform (3 Tage à 7 Stunden):  42 Lehrerwochenstunden 

 

6) Überblick über die Anmeldezahlen zum Ganztag für das Schuljahr 
2026/2027 

Antwort Tanja Glück, Schulleitung: 

Anmeldezahlen für den Ganztag, Stand 22.07.2026: 

1a:  8 (1 ausstehend) insgesamt: 19  42,11% (ohne ausstehende) /  

47,37% (mit ausstehende)  

1b: 7 (2 ausstehend) insgesamt: 19  36,84% (ohne ausstehende) /  

47,37% (mit ausstehende)  

2a: 15    insgesamt: 21  71,43% 

2b: 10    insgesamt: 16  62,5% 

3a: 14    insgesamt: 18  77,78% 

3b: 15    insgesamt: 20  75% 

4a: 13    insgesamt: 18  72,22% 

4b: 20     insgesamt: 24 83,33% 

Durchschnittlich (ohne ausstehende): 65,15% 

Durchschnittlich (mit ausstehende): 67,13% 

 

7) Erschwerte Vereinbarkeit mit Therapie- und Facharztterminen – gibt es 
Lösungen für Kinder die hier sehr viele Termine haben? 

Antwort Tanja Glück, Schulleitung: Ja. Uns ist bewusst, dass einige Kinder 
regelmäßig Therapie- oder Facharzttermine wahrnehmen müssen. Gemeinsam mit 
den Familien finden wir hierfür individuelle, bedarfs- und situationsangepasste 
Lösungen. Unser Ziel ist es, für jedes Kind eine praktikable Regelung zu schaffen, 
die sowohl den persönlichen Bedürfnissen als auch den schulischen 
Rahmenbedingungen gerecht wird. 

 



8) Wie sehr kann ich mich darauf verlassen, dass es beim verbindlichen 
Ganztagsgrundschulmodell bei der Dauer von sieben Stunden bleibt? 
Kann später dieses einfach so ausgeweitet werden auf mehr Stunden 
oder mehr Tage?  

Antwort Tanja Glück, Schulleitung: Eine Ausweitung auf mehr Stunden oder 
zusätzliche Tage kann nicht einfach vorgenommen werden. Dafür wären ein 
entsprechender Änderungsantrag sowie ein Beschluss des Gemeinderats 
erforderlich.  

 

9) Es wurde ein Paragraph aus dem Schulgesetzbuch Baden-Württemberg 
angesprochen zum Thema Elternrecht (§1 Absatz 3 Schulgesetz Baden-
Württemberg). Wie ist dieser einzuordnen? 

Antwort Tanja Glück, Schulleitung:  

Er lautet: 

(3) Bei der Erfüllung ihres Auftrags hat die Schule das verfassungsmäßige Recht der 
Eltern auf Erziehung ihrer Kinder zu achten. 

Was bedeutet das? 

Kurz gesagt: *Elternrecht geht vor* 

Die Schule darf ihren Bildungs- und Erziehungsauftrag nur so erfüllen, dass sie das 
Erziehungsrecht der Eltern aus Art. 6 Abs. 2 GG und Art. 12 der Landesverfassung 
BW respektiert. 

Beispiele aus der Praxis:* 

 Religion/Werte: Schule vermittelt Werte, aber Eltern entscheiden z.B. über 
Teilnahme am Religionsunterricht 

 Sexualerziehung: Schule macht das fächerübergreifend, muss aber Eltern 
informieren und mit ihnen zusammenarbeiten 

 Schulfeste, Ausflüge: Eltern werden beteiligt und gefragt 

Daraus ergibt sich jedoch kein Mitentscheidungsrecht der Eltern darüber, ob eine 
Schule als verbindliche Ganztagsschule geführt wird. Die Entscheidung über die 
Einrichtung oder Umwandlung in eine verbindliche Ganztagsschule richtet sich nach 
den gesetzlichen Vorgaben des Landes und den Zuständigkeiten der 
Schulverwaltung und des Schulträgers. Je nach Verfahren werden die schulischen 
Gremien (z. B. die Schulkonferenz) beteiligt, ein individuelles Vetorecht oder ein 
allgemeines Entscheidungsrecht der Eltern begründet § 1 Abs. 3 SchulG jedoch 
nicht. 

Das bedeutet: 

Das Erziehungsrecht der Eltern bleibt unberührt und ist von der Schule zu achten. 



Die Entscheidung über die Organisationsform einer öffentlichen Schule ist jedoch 
keine Entscheidung, die den einzelnen Eltern übertragen ist. Sie wird im dafür 
vorgesehenen gesetzlichen Verfahren getroffen 

 

10) Was machen andere Gemeinden? Sind Synergien möglich?  
Antwort Fr. Vermeij-Böhm, Gemeinde Hohenstein: Synergien mit anderen 
Gemeinden sind meines Wissens nur in Bezug auf Betreuung denkbar. Dies wird 
zum Beispiel für die Ferienbetreuung angestrebt (mit der Gemeinde Engstingen). 
Durch den Rechtsanspruch auf Ganztagesbetreuung ist sehr viel Bewegung im Feld, 
sodass sicher auf der Schulbezirks- und Landkreisebene noch viele Veränderungen 
in der Schullandschaft ergeben werde.  
 

11) Elternbeiträge – was ist zu erwarten bzw. wie sind hier die Überlegungen. 
Bei welchem Modell würde was anfallen?  

Antwort Fr. Vermeij-Böhm, Gemeinde Hohenstein: Elternbeiträge fallen an für das 
Mittagessen und Stunden, die nicht durch das schulische Angebot abgedeckt 
werden, aber von den Eltern eine Betreuung erforderlich wäre.  
Konkreter wird es mit den aktuell vorliegenden Stundenplänen von der Schulleitung: 
Wenn bei der verbindlichen Form täglich nur 7 Stunden und mittwochs und freitags 
nur 4,25 Stunden Schulbetrieb ist, hätten Eltern der Klasse 1 und 2 mit evtl. Eintritt 
der Veränderung zum 01.09.2027 einen Rechtsanspruch auf 3 x 1 Stunde und 2 x 
3,75 Stunden pro Woche. Dies müsste die Kommune oder ein alternativer Anbieter 
(Verein oder anderer Träger der Jugendhilfe) anbieten. Hierfür kann ein Elternbeitrag 
erhoben werden. Eine Kalkulation liegt noch nicht vor.  
In dem Modell von Frau Glück zu Klasse 1 und 2 ab 01.09.2027 bei 3 x 8 Stunden 
wäre an den drei Tagen nur das Mittagessen kostenpflichtig. Haben Eltern am 
Mittwoch und Freitag ab 12.00 Uhr einen Betreuungsbedarf, muss dieser ebenfalls 
von der Kommune (oder einem alternativen Anbieter) eingerichtet werden. Diese 
Kosten können ebenfalls zum Teil an die Eltern über einen Elternbeitrag geltend 
gemacht werden. Hier entstehen maximal 2 x 3,75 Stunden bei Bedarf. 
Bei meinen Recherchen zu bestehenden Betreuungsangeboten in anderen 
Kommunen kann für eine Betreuungsstunde zwischen 7 und 10 € gerechnet werden 
(Quellen: Sonnenbühl und Frickenhausen). 

 

12. Gibt es bei verbindlichen GTS noch Hitzefrei? Bzw. weniger Entfall? 

Antwort Tanja Glück, Schulleitung:  

An unserer Schule sind auch in der Wahlform nur sehr wenige Stunden ausgefallen. 
Wir gehen davon aus, dass wir dies in der verbindlichen Ganztagsschule sogar noch 
besser erreichen können. 

Allerdings lässt sich Unterrichtsausfall nicht immer vollständig vermeiden. Wenn 
mehrere Lehrkräfte gleichzeitig ausfallen, kann es trotz aller organisatorischen 
Maßnahmen zu einzelnen Unterrichtsausfällen kommen. Dies gilt unabhängig davon, 
ob die Ganztagsschule in Wahl- oder verbindlicher Form organisiert ist. 



Das Thema „Hitzefrei“ war auch Gegenstand der Elternbeiratssitzung am 22.07. 
Nach der Entscheidung des Gemeinderates werden wir uns hierzu gemeinsam mit 
dem Elternbeirat abstimmen und das weitere Vorgehen festlegen. Über das Ergebnis 
werden die Eltern selbstverständlich informiert. 

 


